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Die „Krakauer Zattung“ erſcheint täglich mit 
9 Rer. bere vnet. — Inſertionsgebühr für den 


— 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
schließung vom 12. Februar d. J. dem Statthalterei⸗Hilfsämter⸗ 
Direktor in Lemberg, Anton von Koscierze Roslicki, in An⸗ 
kennung ſeiner vieljährigen, treuen und erſprießlichen Dienſtlei⸗ 
ſtung aus Anlaß deſſen Verſetzung in den bleibenden Ruheſtand, 
das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu ver⸗ 
leihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit allerhöchſt unterzeich⸗ 
netem Diplome den Oberſtlieutenant im Adjutantencorps Her⸗ 
man Hirſt in den Adelsſtand des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates 
mit dem Ehrenworte „Edler“ und dem Prädikate „Nekarsthal“ 
allergnädigſt zu erheben geruht. 


Der Juſtizminiſter hat dem Staatsanwaltsſubſtituten Auguſt 
Erlicher in Ofen die angeſuchte Ueberſetzung in gleicher Dienft: 
eigenſchaft zu der Staatsanwaltſchaft am Wiener Landesgerichte 
bewilligt und den Gerichtsadjunkten Karl Röttinger zum 
Staatsanwalts-Subftituten mit dem Charakter eines Rathsſekre⸗ 
tärs bei dem Kreisgerichte in Wiener⸗Neuſtadt ernannt. 

Das Finanzminiſterium hat eine erlerigte Staats⸗Hauptkaſſen⸗ 
Direktorsſtelle dem Staatshauptkaſſen⸗Kontrolor Joſeph Pauli 
verliehen. 


Am 15. Februar 1860 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
druckerei in Wien das VII. Stück des Reichsgeſetzblattes ausge⸗ 
geben und verſendet. 1 1 

hält unter 43 5 

Nr. 0 5 ee des Finanzminiſteriums vom 27. Jän⸗ 
ner 1860, — giltig für das allgemeine Zollgebiet, — über 
die Aufhebung des Lamina ⸗ Stempels und die Einführung 
des in den andern Kronländern zur Bezeichnung gewiſſer 
Waaren beſtehenden Blei⸗ und Wachsſtempels im Venetia⸗ 
niſchen Königreiche und im Mantuaner Gebiete; 

Nr. 30 die Verordnung des Finanzminiſteriums vom 27. än⸗ 

ner 1860, — giltig für die Kronländer des allgemeinen Zoll. 

gebietes, — betreffend den Verzollungsſtempel für die aus 
dem freien Verkehre des Deutſchen Zollvereines herſtammen⸗ 

K 1 ein 

e Berorbni es Miniſters des Innern vom 31. J 
ner 1860 — giltig für alle Kronländer mit Ausnahme der 
Militärgränze, — womit Beſtimmungen über den Rekurs 
und über das außerordentliche Straf⸗Milderungs⸗ und Nach⸗ 
ſichtsrecht in den, zur politiſchen Amtshandlung gehörigen, 
im Strafgeſetze nicht begriffenen Uebertretungen, erlaſſen 

en; 

a — des Finanzminiſteriums vom 1. Februar 1860 

— giltig für ſämmliche Kronländer des allgemeinen Zoll⸗ 

verbandes, — betreffend die Vollziehung der das Zollweſen 

berührenden Beſtimmungen des Friedensvertrages vom 10. 
859 A 

N 38 den Gres des Finanzminiſteriums vom 4. Februar 

1800, — giltig für alle Kronländer — über das Verbot 

des Handels mit ausländiſchen Privatanlehens Loſen; 

Nr. 34 die Verordnung des Finanzminiſteriums Hg Februar 
1860, — giltig für Dalmatien, — über die Ansdehnung 
der Zollbegünſtigung des 8 14 der Vorerinnerung zum dal⸗ 
matiniſchen Zolltarife auf Zuckermehl und geſtoßenen Zucker; 

Nr. 35 die Verordnung der Miniſterien des Innern, der Juſtiz 
und der Finanzen vom 5. Februar 1860, wirkſam für die 
Königreiche Ungarn, Kroatien und Slavonien, das Fürſten⸗ 
thum Siebenbürgen, die ſerbiſche Woiwodſchaft und das 
Temeſer Banat, wegen Aus dehnung der kaiserlichen Verord 
nung vom 12. März 1859. R. G. Bl. Nr. 46, auf die 
Amtehandlungen der Urbarlalgerichte, deren Beamte und 

ilfsbehörden; a 

Nr. 8 — — der Miniſterien des Innern und der 
Justiz vom 5. Februar 1860, — wirkſam für die Königreiche 
Ungarn, Kroatien und 5 das Großfürſtenthum 
Siebenbürgen, die ſerbiſche Hase ſchaft und das Temefer 
Banat, — wegen Zuweiſung 111 epoſiten in Urbarial⸗ 
Sagelegeneiten an die ordentlichen Gerichte zur Ver⸗ 
wa 


rung; 
Feuilleton. 


— 


Sklaverei im Lr meiſenſtaat. 
Aus Ch. Darwins „Origin of Species. 

P. Huber machte zuerſt die Entdeckung, daß die 
ormica sanguinea eine ſklavenmachende Ameiſe ſei. 
Man findet dieſe Art in den ſüdlichen Theilen Eng⸗ 
ands, und ihre Gewohnheiten find von Herrn F. 
„Mitglied des britiſchen Muſeums, beobachtet 
worden. Obgleich ich den Angaben der Herren Huber 
und Smith vollen Glauben ſchenkte, fo ſuchte ich, da 
10 noch immer Bedenklichkeiten hegte, mich näher von 
det Sache zu überzeugen. Ich öffnete vierzehn Neſter 
er Formica sanguinea, und fand in allen einige 
Sklaven. Männchen und Weibchen der Sklavenart 
erden nur in ihren eigenen beſonderen Gemeinweſen 
befunden; man hat fie in den Neſtern der Formica 
zanguinen nie beobachtet. Die Sklaven find ſchwarz 
und etwa halb ſo groß (mehr nicht) als ihre rothen 
ren, fo daß der Gegenſatz in ihrem Aeußern ein 
br auffallender ift, Wird das Neſt ein wenig be: 
undi, ſo kommen gelegentlich die Sklaven heraus, 
dia, find wie ihre Herren ſehr aufgeregt und vertheis 
as dat ſelbe; wird 


Nr. 


Ausnahme der Sonn, und Feiertage. Viertelſah 
aum einer vtergeſpaltenen Petttzeile für die erſte 


are renzen in Paris ſtattfinden werden, an denen theilzus gegen einen möglichen Angriff 


das Neſt ſtark beunruhigt, und lich Blattläuſe oder Schildläuse ſuchten. 
die Larven und Puppen be fo arbeiten die! zufolge, der vielfach Geltgenhe Am Beobachtung batte, als Sklaven aufzuziehen, 


Freitag, den 17. Februar 


‚ r nementeprets: für g. 20 Nr. 
Grm IV. Jahrgang. e Kinn 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Ad mintſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


Nr. 37 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 9. Februar mit anderen Worten 
1860 — giltig für das allgemeine Zollgebiet, — betreffend 
die Zollbehandlung von Cyperwein in Gebunden. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 17. Februar. 


N a Nizza das Venetianiſche for- 
dert, haben wir bereits erwähnt. Dieſer Handel ift 
ſiedoch nur ein Stück des Ganzen. Bedenkt man, daß 
die Frage der mittelitalieniſchen Annexion noch nichts 
weniger als gelöit iſt, daß in London in Rom und in 
Wien Schwierigkeiten aufgethürmt find, deren Löſun⸗ 
gen dicht an einer Kriegsfrage ſic Ales eängein, fo 
Das heutige „Dresdner Journal“ vom 15 Februar wird man eingeſtehen, daß (es in dieſem Augenblicke 
enthält eine Wiener Korreſpondenz, wornach Frank⸗ keinen ſchwerer belaſteten Diplomaten in Europa gibt 
reich den Papſt aufgefordert habe, er ſelbſt möge als den Miniſter des Auswärtigen Sr. Majeſtät Na: 
Vorſchläge wegen Regelung der Angelegenheiten in der poleons III., Kaiſers der Franzoſen. Die älteſten 
Romagna aufſtellen. Beamten des Miniſteriums des Auswärtigen erinnern 
Der Pariſer Correſpondent der „Ind. belge“ fchreibt |fidh nicht einer fo anſtrengenden . wie die, welche 
unterm 13. d.: Die Antwort Oeſterreichs auf die vom Miniſter bis zum letzten Copiſten feit acht Tagen 
engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge, wird erſt in zwei bis] das ganze Perſonale des politiſchen Departements in 
drei Tagen erwartet. Man hat übrigens, wie in der Anſpruch nimmt. Wenn man hier, wie in London, 
Indep.“ bemerkt wird, den Beitritt (Adheésion) dem geſezgebenden Körper Blaubücher vorzulegen ver⸗ 
Oeſterreichs zu dem vierten Punkte des engliſchen Pro- pflichtet wäre, fo würde man . in Erſtaunen 
gramms nicht verlangt: man konnte nicht daran denken,] gerathen über — 3 Tonarten und Geſichts⸗ 
bei diametral entgegengeſetzten Principien eine gemein: punkte, aus BR Fra dieſelbe Sache bei den 
ſame Action zu erzielen. Man hat Oeſterreich nur verſchiedenen H A 1 50 1 7 055 g 
überzeugen mollen, daß es unmöglich. fei, die Sup „ Nec AN rich Gefhäftsträge Fr, Tourt 
lationen von Villafranca und Zürich auszuführen, man hat ea er 8 
hat Oeſterreich von der Nothwendigkeit überzeugen ſſchon zwei Besprechungen mit Hrn. v. Cavour un! 
wollen, dieſer Lage der Dinge ſich zu fügen: man er⸗ dem engliſchen Geſandten Hrn. Hudſon in der ſavoyi⸗ 
wartet nicht 50 Octerdi feine Zuſtimmung dazu ſchen Frage gehabt. Die Inſtructionen des Herrn 
giebt, daß die Volker Mittel» Italiens über ihre zue] Tourte gingen dahin, den Status quo zu vertheidigen; 
künftige Regierungsform befragt werden, man will faber nach feiner erſten Unterredung mit Hrn. v. Ca: 
nur wiſſen, wie es fi verhalten wird, wenn dieſes] vour mußte der ſchweizeriſche Geſandte dieſe Abſicht 
Mittel unter der Gewalt Englands und Frankreichs in] gänzlich fallen laſſen. Die beiden Staatsmänner, der 
Italien angewendet wird. Auch die Mittheilung des Piemonteſe und der Schweizer, bemühen ſich jetzt, ein 
Londoner „Morning Advertiſer“ und der Pariſer] Mittel zu finden, welches zugleich dem Nationalprinzip 
„Opinion nationale“, daß nächſtens auf Grundlagen lin Savoyen freien Lauf läßt, den Simplonübergang 
der vier Propoſitionen des engliſchen Kabinets Konfe⸗garantirt und Italien fo wie die Schweiz hinreichend 
0 Seiten des neuen 
nehmen Oeſterreich verweigert babe, iſt um fo unwahr⸗ | Herrn der annerirten Provinz ſchützt.“ 
ſcheinlicher, als die vier Propoſitionen bis jetzt weder In dem Journal de Geneve wird von Bocge aus 
die Zuſtimmung Rußlands, noch Preußens erhalten] die Erklärung abgegeben daß im Faucigny und Cha⸗ 
haben. blais die Kundgebungen für den Anſchluß an die 
Die Verhandlungen über Savoyen und Schweiz noch zahlreicher fein würden, wenn man nicht 
Nizza, ſchreibt der pariſer Corr. der „Oſtd. Poſt,“] durch allerhand verſteckte Umtriebe dieſelben zu hin⸗ 
ſtehen feit acht Tagen in dem Vordergrund der Corre⸗ dern ſuchte. So verbreite man unter andern falſche 
ſpondenz mit London und Turin. Bezüglich Savoyens] Gerüchte über die möglichen Folgen dieſer Kundge⸗ 
hat Viktor Emanuel bereits vollſtändig nachgegeben, — bungen, im Fall daß trotz derſelben die Vereinigung 
aber hier will man das Eine ohne das Andere nicht.] mit Frankreich ſtattfinden würde. Einen jeden der nur 
„Savoyen ohne die Grafſchaft Nizza,“ fol es in einem irgendwie Sympathie für die Schweiz zeige werde der 
Rapport des Marſchalls Niel heißen, „wäre für Frank⸗[Zorn des Mannes des 2 Dec. treffen. Zu dieſen ver⸗ 
reich eine Laſt, aber nicht ein Vortheil. Wenn die ſteckten Umtrieben kommt noch daß der Intendant des 
Seealpen nicht in die Grenzen Frankreichs einbezogen] Chablais nach der Gemeinde Saxel feinen erſten Po: 
werden, ſei die ſavoyiſche Grenze nicht hinlänglich ge⸗lizei⸗Agenten geſendet hat um die Unterzeichner der 
deckt und würde ſogar koſtſpielige Fortificationen für jüngſt von dort aus veröffentlichten Adreſſe zu ent⸗ 
gewiſſe Gebirge päſſe in Anſpruch nehmen. Daß Graff decken. Das Auftreten dieſes Polizeimannes 5 der ge⸗ 
Cavour einwendet: Nizza ſei ein weſentlich italieniſches nannten Gemeinde ſoll einen ſo drohenden harakter 
Land, die Abtretung deſſelben wäre „im Widerſpruchf gehabt haben, daß ſich ein hübſcher Theil der dorti⸗ 
mit dem Princip der nationalen Einheit, für welche ſ gen Einwohner bereits nach Cayenne e ſah. 
Italien kämpft“ und nur dann als „nationales Opfer“ Trotzdem haben zwei Männer von Bocge den Muth 
zu rechtfertigen, wenn dafür „ein rein italieniſches Land] gegen dieſe Wühlereien öffentlich Proteſt zu erheben. 
von der Fremdherrſchaft befreit werde,“ fo wie, daß er „Man will Herftelung der natürlichen Gränzen Frank⸗ 
auf die Nothwendigkeit der Erlangung natürlicher reichs,“ rufen fie aus, „gut, mog 70 ſein, nehme 
Gränzen pochend für die cottiſchen und penniniſchen] man aber auch nicht der Schweiz die Gränzen welche 
Alpen die Schlüſſel der noriſchen und rhätiſchen Alpen, ihr die Natur verliehen hat.“ 


Sklaven im Verein mit ihren Herren mit aller Kraft arbeiten in der Schweiz die Sklaven gewöhnlich mit 
um dieſelben an einen ſichern Platz hinwegzutragen. ihren Herren an der Herſtellung des Neſtes, und ſie 
Es ift daher klar, daß ſich die Sklaven ganz zu Haufe) allein, öffnen und ſchließen Morgens und Abends die 
fühlen. Während der Monate Juni und Juli habe Thüren; ihr Hauptdienſt aber iſt, wie Huber aus⸗ 
ich in drei aufeinanderfolgenden Jahren viele Stunden drücklich bemerkt, das Aufſuchen der Blattläuſe. Dieſer 
lang verſchiedene Neſter in Surrey und “uffer beob- Unterſchied in der gewöhnlichen 4 der Her⸗ 
achtet, und nie ſah ich einen Sklaven ein Neſt ver- ren und der Sklaven in den beiden ndern rührt 
laſſen oder betreten. Da während dieſer Monate die wahrſcheinlich blos daher, daß in der Schweiz eine 
Anzahl der Sklaven ſehr gering iſt, fo glaubte ich, fie] weit, größere Anzahl Ameifen als in England zu Skla⸗ 

würden ſich vielleicht anders benehmen, wenn fie zahl] ven gemacht werden. 7 . 4 
reicher find; allein Herr Smith ſagt mir: er habe Eines Tages hatte ich zufälligerweiſe das Glück, 
während der Monate Mai, Juni und Auguſt, ſowohl] Zeuge einer Wanderung von einem Neſt in ein ande⸗ 
in Surrey als in Hampfhire, die Nefter zu verſchie⸗ res zu fein, und es war ein höchſt W Schau⸗ 
enen Stunden beobachtet, und nie geſehen, daß die ſpiel, zu ſehen, mit welcher Sorgfalt die Herren, wie 
Sklaven, obgleich fie im Monat Auguſt in großer Ans! Huber es geſchüldert hat, ihre Sklaben im Maule tru⸗ 
vorhanden waren, ein Neſt verließen oder betra⸗ gen. An einem andern Tage wurde meine Aufmerk⸗ 
Er hält fie. daher für wahre Hausſklaven. Die ſamkeit von etwa zwanzig Sktavenmabern , die einen 
erren dagegen kann man unabläffig Materialien für und denſelben Platz augenſcheinlich nicht des Futterho⸗ 
2 Neſt und Futter aller Arten herbeitragen ſehen. lens wegen beſuchten, in Anſpruch genommen; ſie nä⸗ 
Während des gegenwärtigen Jahres indeß kam ich im herten ſich, und wurden von einem una hängigen Ge⸗ 
Monat Juli über ein Ameiſen⸗Gemeinweſen mit einem meinweſen der Sklavenart (F. fusca) kräftig zurück⸗ 
ungewöhnlich ſtarken Sklavenſtand, und ich bemerkte, gewieſen; zuweilen klammerten ſich ſogar drei dieſer 
wie enge Sklaven inmitten ihrer Herren das Neſt] Ameiſen an die Beine der ſklavenmachenden (Formica 
verließen und längs des ſelben Weges einem hohen, sanguinea) an. Letztere tödteten unbarmherzig ihre 
25 Schritte entfernten, ſchottiſchen Fichtendaum zu⸗ kleinen Widerſacher, und trugen deren Leichname als 
gingen, an demſelben hinaufkletterten, und wahrſchein⸗ Nahrung in ihr neunundzwanzig Schritte entferntes 
rn. Huber Neſt; allein an der Ergreifung don Puppen, um fie 
wurden ſie verhindert. Ich 


vom 9. Februar 


ten. 


\ eine 


mit Verſendung 5 fl. 25 Ne. — Die einzelne Nummer wird mit 
weitere Einrückung 3½ Ntr.; Stämpelgeb her für jede Einſchaltung 30 Nfr. — Inſerat Bes 


Die ſpaniſche Regierung wird gemäß der ihr 

ertheilten Vollmacht für 200 Mill. Realen Billets 
ausgeben, die bei Ankauf von Nationalgütern in Zah⸗ 
lung angenommen werden. 
Nach Berichten aus Newyork hatte England 
ein Ultimatum an Mexico gerichtet. Am 1. Febr. 
war die Sprecherwahl im Congreß noch nicht vollzo⸗ 
gen. Dem republikaniſchen Candidaten Pinnington 
0 11 abſoluten Stimmenmehrheit eine Stimme 
gefehlt. 


Berathungen der Krakauer Vertrauens⸗Com⸗ 
miſſion XXIII., XXIV. und XXV. Sitzung vom 
19., 20. und 21. Jänner 1860. 

Die Kommiſſion ſchritt zur Berathung über die 
$$. 100, 101 und 102 des Entwurfes, betreffend die 
Wirkſamkeit des Bezirksgemeinde⸗Rathes. 

„In Abſicht auf die Konſtituirung des Bezirksge⸗ 
1 und den Wirkungskreis des ſelben brachte 
5 rauensmann folgende Beſtimmungen in An⸗ 

„Der Bezirksgemeinderath entſcheidet ; 
gebe See und 1 — . 
gemeinde⸗Vorſteher in Beziehung auf die D 
der gefaßten Beſchlüſſe.“ e 

„Zu den vorzüglichen Pflichten des Bezirksgemeinde⸗ 
Rathes gehört: 

1. „Die Prüfung der Jahresrechnungen und deren 
Beſtätigung. 

2. „Die Verfaſſung des Voranſchlages. 

3. „Die Bewilligung von außerordentlichen in den 
Voranſchlag nicht aufgenommenen Auslagen, wenn ſie 
den Betrag von 2000 fl. jährlich nicht überſteigen. 

4. „Die Entſcheidung über die Einführung von 
Umlagen zur Bedeckung der Gemeindeauslagen. 

5. „Die Beſtätigung der Beſchlüſſe der Gemeinde⸗ 
Vertretungen, inſoferne dieſe Beſchlüſſe, zufolge dieſer 
Landgemeindeordnung die Betätigung des Bezirks: 
gemeinde⸗Amtes benoͤthigen. 

6. „Die Erlaſſung der Beſtimmungen in Bezug 
Kir die Führung und Kontrollirung der Gemeinde: 

aſſa. 

2. „Die Beſtätigung des vom Vorſteher ernann— 
ten Sekretärs, und die Beſtimmung des Stellvertreters 
des Vorſtehers im Einvernehmen mit dem letzteren — 
5 a 

„Die Entſcheidung aller vom Vorſteher d 
Gemeinderathe „vorgelegten Angelegenheiten gar über 
haupt die Erfüllung aller Obliegenheiten, die demſel⸗ 
ben in dieſer Landgemeinde⸗Ordnung zugewieſen ſind.“ 
5 1 * 2. dieſes Antrages wurden von 

Non einſtimmig, der 3. Punkt mit Stim⸗ 
menmehrheit angenommen” 15 155 

Zum Punkt 4. bemerkte Referent, daß die Feſt⸗ 
ſtellung der Grundſaͤtze, nach welcher von Fall zu 
Fall die Koſten auf die Gutsgebjete und Gemeinden 
umgelegt werden ſollen, alle den Wählern und dem 
Gemeinderathe einzuräumenden Attributionen an Wich⸗ 
tigkeit überrage; daher die Entſcheidung darüber nicht 


grub dann eine kleine Parcelle der Puppen der F. 
kusca aus einem andern Neſt auf, und legte ſie in 
der Nähe des Kampfplatzes auf den Boden nieder; 
‚fie wurden raſch gepackt und von den Tyrannen bin⸗ 
weggetragen, welche ſich vielleicht einbildeten, fie feien, 
trotz allem in ihrem letzten Kampfe Sieger geblieben. 

Zur ſelbigen Zeit legte ich an den gleichen Plat 
Parcelle der Puppen einer andern Art, F. flava, 
mit einigen jener kleinen gelben noch an den Frag⸗ 
menten des Neſts hängenden Ameifen. Dieſe Art 
wird, wie von Smith geſchildert worden, zuweilen, 
obgleich ſelten, ebenfalls zu Sklaven gemacht. Wiewohl 
ſie eine ſehr kleine Art iſt, beſitzt ſie doch großen Muth, 
und ich habe, ſie aufs unerſchrockenſte andere — an⸗ 
greifen geſehen. Einmal fand ich zu 1 — ſtau⸗ 
nen ein unabhängiges Gemeinweſen von ag: flava 
unter einem Stein unterhalb eines m. et ſklapen⸗ 
machenden Formica sangui — 5 ich zufällig 
beide Neſter beunruhigt hatte, griffen die kleinen Amei⸗ 
fen ihre dicken Nachbarn mit überraſchendem Muth an. 
Ich war nur neugierig kennen zu . ob F. sanguines 
die Puppen der F. fusca 4 75 ſie gewöhnlich zu 
Sklaven macht, von denen der kleinen und wüthenden 
F. flava, die ſie nur ſelten gefangen nimmt, unter⸗ 
ſcheiden könne, und es war augenſcheinlich daß fie bie: 
ſelben auf den erſten Blick erkannte: denn wir haben 
gefehen daß jene Ameiſen begierig und augenblicklich 
die Puppen der F. fusca ergriffen, während fie in 


* 


dem Bezirksgemeinderathe allein, ſondern dem Be⸗ 
ſchluſſe aller Wähler vorbehalten werden dürfte. 

Nach einiger Debatte erklärten ſich zwei Ver⸗ 
trauensmänner für die Anſicht des Referenten, die 
übrigen waren für den Antragſteller. 

Die Punkte 5. 6. 7. und 8. des Antrages wur⸗ 
den unverändert angenommen. 

Ueber die Art der Einberufung und der Bera⸗ 
tbungen des Bezirksgemeinde-Rathes und des ganzen 
Wahlkörpers einer Bezirksgemeinde hat die Kommiſ⸗ 
ſion einſtimmig beſchloſſen, folgende Beſtim mungen in 
den Geſetzentwurf aufzunehmen: 

„Der Vorſteher beruft den Bezirksgemeinderath 
einmal in jedem Monate, in dringenden Fällen aber, 
ſo oft es die Nothwendigkeit erheiſchen ſollte. 

„Bei den Berathungen entſcheidet die Stimmen⸗ 
mehrheit. = 

„Der Bezirksgemeinde⸗Vorſtand hat den Borfit 
bei den Sitzungen, demſelben ſteht aber nur im Falle 
der Stimmengleichheit das Stimmrecht zu. 

„Der Vorſteher iſt verpflichtet, nebſt dem Bezirks⸗ 
Gemeinderathe ſämmtliche Wähler der Bezirksgemeinde 
erging, und Schlußfaſſung zu berufen, wenn 
es ſich 

a) um die Feſtſtellung des Voranſchlages, 

b) um die Bewilligung außerordentlicher im Vor⸗ 
anſchlage nicht vorgeſehenen Auslagen handelt, welche 
die Summe von 2000 fl. überſteigen, oder eine Um⸗ 
lage von mehr als % der directen Steuern ohne 
Zuſchlag zur Folge haben. 

Die Berathungen des ganzen Wahlkörpers finden 
aljährig wenigſtens einmal ſtatt, ſonſt aber in außer⸗ 
ordentlichen und dringenden Fällen über Aufforderung 
des Vorſtehers oder über Verlangen des Gemeinde⸗ 
rathes, nicht minder über Verlangen der abſoluten 
Mehrheit ſämmtlicher Wähler. 

„Bei dieſen Berathungen wird das Stimmrecht 
noch den rückſichtlich der Wahl der Vorſteher und der 
Gemeinderäthe feſtgeſtellten Grundſätzen ausgeübt. 

„Zur Beſchlußfähigkeit iſt die Anweſenheit von 
wenigſtens / der Gutsbeſitzer, / der Ortsvorſtände 
und * der ſonſtigen Wähler erforderlich. * 

„Die abſolute Stimmenmehrheit entſcheidet. 

„Die Ortsvorſtände üben das Stimmrecht perſön⸗ 
lich aus, es iſt jedoch geſtattet, nebſt dem Ortsrichter 
auch noch zwei Gemeinderäthe zur Wählerverſammlung 
zu entſenden, denen jedoch kein Stimmrecht zuſteht. 

„Die Gutsbeſitzer können ihr Stimmrecht durch 
Stellvertreter ausüben.“ 

Der $. 103 betreffend die Beſtellung eines Ge⸗ 
ſchäftsleiters und des ſonſtigen Perſonales für das Be⸗ 
zirksgemeindeamt wurde von der Kommiſſion einſtim⸗ 
mig mit der Modifikation angenommen, daß der Se⸗ 
kretär vom Bezirksgemeinde-Vorſtande mit Zuſtimmung 
des Gemeinderathes angeſtellt werde, dagegen dem 
Vorſteher das Recht zuſtehen ſolle, denſelben erforder⸗ 
lichen Falls vom Amte zu ſuspendiren; ferner daß der 
Sekretär bei ſeiner Ernennung den Dienſteid in die 
Hände des Bezirksgemeinde⸗Vorſtehers zu leiſten habe. 

Von den im $. 104 enthaltenen Beſtimmungen 
wurde der 1. Abſatz, ferner die $$. 105, 106 unver⸗ 
ändert angenommen. Der 2te Abſatz des $. 104 ent⸗ 
fällt mit Rückſicht auf die früheren dieſen Gegenſtand 
betreffenden Beſchlüſſe der Kommiſſion. 

Ferner wurde mit Stimmenmehrheit beſchloſſen, den 
$. 107 betreffend die Kaſſageſchäfte der Bezirksge⸗ 
meinde, nachdem der Gegenſtand desſelben eigentlich 
zur abgeſondert zu verfaſſenden Inſtruction gehört, 
wegzulaſſen. \ 

Hierauf iſt die Kommiſſion zur Berathung des IV. 
Abſchnittes über die Wirkſamkeit der Gemeindeaͤmter 
in öffentlichen Angelegenheiten geſchritten, und es 
wurde der $. 108, §. 109 und 110 einſtimmig mit 
nachſtehender den Abſatz 3, 8 und 18 des §. 110 be⸗ 
treffenden Abänderung angenommen: 

ad 3. „Beaufſichtigung des Schul- und Erziehungs⸗ 
weſens uſw. in ſo weit es nicht in Folge beſonderer 
Vorſchriften landesfürſtlichen Behörden und beſonderen 
Organen zuſteht.“ 

ad 8. „Einleitung der Maßregeln zur Hintanhal⸗ 
tung des Nothſtandes“ uſw. 

ad 18. „Handhabung der feld⸗, forſt⸗ und jagd⸗ 
polizeilichen Vorſchriften und Beſtrafung aller Ueber⸗ 
tretungen, infoferne dieſelben ſich nicht zum ſtrafgericht⸗ 
lichen Verfahren eignen.“ 


Zu dem F. 111, welcher von dem Strafrechte des 
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großen Schrecken geriethen wenn ſie über die Puppen, 
oder ſelbſt über die Erde aus dem Neſt der F. fla va 
kamen, und raſch davonliefen; nach etwa einer Vier⸗ 
telſtunde aber, kurz nachdem fämmtlihe kleine gelbe 
Ameiſen weggekrochen waren, faßten ſie Muth und 
trugen die Puppen fort. 

Eines Abends beſuchte ich ein anderes Gemeinwe⸗ 
fen der F. sanguinea, und ſah daß eine Anzahl die: 


fer Ameifen ihr Neft betrat, die todten Leiber von F. 


fusea und eine Menge Puppen tragend, was bewies 
daß es keine bloße Wanderung war. Ich folgte der 
Spur der mit Beute beladenen zurückkehrenden Reihe, 
etwa vierzig Schritt weit, bis zu einem dicken Klum⸗ 
pen Heidekraut, aus dem ich das letzte Individuum 
von F. sanguinea mit einer Puppe hervorkommen ſah; 
allein ich konnte das verwüſtete Neſt in dem dicken 
Heidekraut nicht finden. as Neſt mußte indeß ganz 
in der Nähe geweſen ſein, denn zwei oder drei Indi⸗ 
viduen von F. fusca ſtürzten in der größten Aufre⸗ 
gung umher, und eine ſaß bewegungslos mit ihrer ei: 
genen Puppe im Maul auf einem Heidekrautzweig über 
ihrer verheerten Heimath. * 

Dies find, obgleich fie von mir keiner Beſtätigung 
bedurften, die Thatſachen in Betreff des wundervollen 
Inſtincts Sklaven zu machen. Man beo achte welchen 
Gegenſatz die inftinctiven Gewohnheiten v. F. san: 
guinea zu denen der F. rubescens bieten! Die letztere 
baut ſich nicht ihr eigenes Neſt, beſtimmt nicht ihre 
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Bezirksgemeindeamtes handelt, 
trauensmann, daß die in dieſem $. enthaltene Beſtim⸗ 
mung, wornach beinahe ſämmtliche nicht dem Bauern: 
ſtande angehörende Perſonen von der Jurisdiction des 
Bezirks⸗Gemeinde⸗Vorſtandes ausgeſchloſſen bleiben, 
mit dem im $. 109 aufgeſtellten Grundſatze, daß das 
Bezirks⸗Gemeinde⸗Amt die erſte Inſtanz in allen poli⸗ 
tifchen und polizeilichen Angelegenheiten bildet, ſich 
nicht vereinbaren laſſen, und ſtellte den Antrag auf 
folgende Formulirung des Paragraphes: 8 

„Bei Handhabung der politiſchen und polizeilichen 
Vorſchriften übt das (emeindeamt nach den diesfalls 
beſtehenden Geſetzen das Strafrecht aus, wenn nicht 
der Gemeindevorſteher oder eines ſeiner Familienglie⸗ 
der in der Streitſache betheiligt iſt, in welchen Fällen 
die vorgeſetzte Behörde eines der nächſten Gemeinde⸗ 
ämter zur Entſcheidung dieſer Angelegenheit delegirt. 

Referent erläuterte den §. 111 dahin, daß zu den 
in demfelben beantragten Ausnab men nur rein perſön⸗ 
liche Uebertretungen, die ſich dieſe Perſonen allenfalls 
zu Schulden kommen ließen, verſtanden werden und 
daß ſonſt die Handhabung der beſtehenden Vorſchrif— 
ten auch gegen dieſe Perſonen und ihr Eigenthum zu 
dem Wirkungskreiſe des Bezirksgemeinde- Vorſtehers 
gehöre. a 

Nach einer längeren Debatte ſtimmte die Commif- 
fion dem Antragſteller bei und überging nachdem die 
$$. 112 und 113 ſchon bei den früheren hinſichtlich 
der Wirkſamkeit der Vorſtände der Dorfgemeinden und 
der Gutsgebiete gefaßten Beſchlüſſe berückſichtiget wur⸗ 
den, daher hier entfallen, zur Berathung des $. 114 
über die Disciplinargewalt des Bezirksgemeindeamtes, 
welcher im Weſen einſtimmig angenommen worden iſt. 

Bei der Berathung der Beſtimmungen des $. 115 
über die Wirkſamkeit des Bezirksgemeindeamtes in Fi⸗ 
nanzangelegenheiten, ſprach ein Vertrauensmann gegen 
die im 2. Abſatze dieſes Paragraphes enthaltene Be⸗ 
ſtimmung wonach die Beitreibung der rückſtändigen 
Steuer und die Durchführung der Zwangsmaßregeln 
dem Bezirksgemeindeamte übertragen werden ſolle und 
ſtellte diesfalls folgenden Antrag: 

„Die Durchführung der Zwangsmaßregeln zur Ein⸗ 
bringung der Rückſtände an Steuern und ſonſtigen 
Aerarialgebühren bleibt den landesfürſtlichen Behörden 
vorbehalten.“ 

„Das Bezirksgemeindeamt hat bei dieſen Amts⸗ 
handlungen nur inſoweit zu interveniren als es ſich 
hierbei um Erſtattung von Auskünften und um die 
Zuſtellung von Zahlungsaufforderungen und Executions⸗ 
Boletten an die Parteien handelt.“ 

Zwei Vertrauensmänner waren für die Beibehal— 
tung der in der Regierungs-Vorlage enthaltenen Be— 
ſtimmung. 

Bei der Abſtimmung wurde durch Stimmenmehr⸗ 
heit beſchloſſen, der Anſicht des erſten Antragſtellers 
beizutreten, den erſten Abſatz dieſes Paragraphes aber 
unverändert 8 =; n 

Der F. 116 betreffend die Mitwirkung des Bezirks⸗ 
gemeindeamtes in ſonſtigen Finanzangelegenheiten wurde 
einſtimmig mit dem Zuſatze ange 
Bezirksgemeindeamt verpflichtet ſei, 
und deren Organen, die angeſprochene Mithilfe und 
Unterſtützung, ſofern ſelbe in den beſtehenden Vor— 
ſchriften gegründet erſcheint, zu leiſten. 

Die Beſtimmungen des $. 117 über die Wirkſam⸗ 
keit des Bezirksgemeindeamtes in gerichtlichen Angeles 
genheiten wurden einſtimmig angenommen. 

Die Commiſſion beſchloß endlich dem Geſetzabſchnitte 
über die Wirkſamkeit des Bezirksgemeindeamtes fol—⸗ 
genden Antrag beizufügen: 

„Behufs der Durchführung der adminiſtrativen 
Maßregeln ſteht dem Bezirksgemeinde-Vorſtande das 
Recht der Execution zu. Derſelbe iſt berechtigt unter 
den in den beſtehenden Vorſchriſten enthaltenen Be— 
dingungen in dringenden Fällen die Mitwirkung einer 
Militäraffiftenz in Anſpruch zu nehmen.“ 

Hierauf ſchritt die Commiſſion zur Berathung der 
Paragraphe des letzten Abſchnittes der Land⸗ 
gemeinde⸗Ordnung betreffend die Aufſicht des Staates 
über das Gemeindeweſen. 

Der F. 118 über die Verantwortlichkeit der Ge⸗ 
meinde⸗Vertretungen wurde unverändert angenommen, 
ebenſo der erſte Ubſatz des §. 119, welcher die allge⸗ 
meinen Beſtimmungen enthält, rückſichtlich des zweiten 


— ö——— —U— — Z' ͤ ͤàͤ— —ꝓ mn nn 


ſchloſſen, 
eigenen Wanderungen, ſammelt nicht Nahrung für ſich 
und ihre Jungen, und kann ſich ſo gar nicht ernähren: 
ſie iſt unbedingt abhängig von ihren zahlreichen Skla⸗ 
ven. Formica sanguinea dagegen beſitzt weit weni⸗ 
ger, Anfangs des Sommers ſogar äußerſt wenig Skla⸗ 
ven. Die Herren beſtim men wann und wo ein neues 
Neſt gebildet werden fol, und wenn fie wandern, tra⸗ 
gen die Herren die Sklaven. Sowohl in der Schweiz 
als in England ſcheint den Sklaven die ausſchließ⸗ 
liche Pflege der Puppen obzuliegen, und die Herren 
gehen allein auf Sklavenmachungs⸗Expeditionen aus. 
In der Schweiz arbeiten die Herren und die Skla⸗ 
den vereint miteinander, indem ſie Materialien für das 
Neſt machen und herbeitragen: beide, hauptſächlich 
aber die Sklaven, verfolgen und melken, wie man es 
nennen kann, ihre Blattläuſe, und ſolchergeſtalt ſam⸗ 
meln heide Nahrung für das Gemeinweſen. In Eng⸗ 
land verlaſſen gewöhnlich die Herren allein das Neſt 
um Baumaterialien und Futter für ſich, ihre Sklaven 
und Larven zu ſammeln, ſo daß die Herren in dieſem 
Lande von ihren Sklaven weit weniger Dienſtleiſtun⸗ 
gen erhalten als in der weiz. 


1 
1 


tar were 


Zur Tagesgeſchichte. 
Durch die Zeitungen ging die Nachricht, der kürzlich ver⸗ 
forbene Gonfalonſere Came rini in Ferrara habe 60 Millionen 
Fres. S. Majeftät dem Kaiſer von Oeſterreich letztwillig vermacht. 


bemerkte ein Ver⸗ hörden den Berathungen der 


Gemeinde-Vertretungen 
beizuwohnen berechtigt ſein ſollen, aus dem Grunde 
wegzulaſſen, weil ſolche mit dem Grundſatze, daß dieſe 
Gemeinden nur im Wege des Bezirksgemeindeamtes 
mit den Behörden zu verkehren haben, unvereinbarlich 
erſcheine. 

Zum 1. Abſatze des §. 120, welcher von der 
Stellung des Gemeindeamtes und der Ortsvorſtände 
zu den landesfürſtlichen Behörden handelt, bemerkte 
ein Vertrauensmann, daß mit Rückſicht auf den zwei: 
fachen Charakter, welcher dem Bezirksgemeindevorſteher 
zuſteht und als Vorſteher des unterſten politiſchen 
Amtes und als Leiter der inneren Gemeinde-Angelegen⸗ 
heiten eine Unterſtellung deſſelben unter die vorgeſetzte 
Kreisbehörde nur in erſterer Beziehung zuläffig er⸗ 
ſcheine, indem er in letzterer Beziehung vollkommen 
ſelbſtſtändig und autonom geſtellt werden müſſe. 

Der Sprecher ſtellte den Antrag auf folgende For⸗ 
mulirung dieſes Abſatzes. ER 

„Der Bezirksgemeinde⸗Vorſtand iſt in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als öffentlicher Beamte den vorgeſetzten landes⸗ 
fürſtlichen Behörden untergeordnet, und hiernach ver⸗ 
pflichtet den in dieſer Beziehung an ihn ergehenden 
Aufträgen nachzukommen, zu deren Erfüllung er im 
Falle eines Saumſals oder Widerſetzlichkeit durch ent⸗ 
ſprechende Zwangsmittel verhalten werden kann.“ 

Referent wendete dagegen ein, daß wiewohl der 
$. 120 eben nur von dem Verhältniſſe des Bezirksge⸗ 
meinde⸗Vorſtehers zur vorgeſetzten politiſchen Behörde 
bezüglich der öffentlichen Angelegenheiten handelt, der 
vom Antragſteller geäußerte Grundſatz ſich mit dem 
Begriffe nicht vereinigen ließe nach welchem die vorge⸗ 
ſetzten politiſchen Behörden berufen ſind über die inneren 
Angelegenheiten der Gemeinde das Aufſichtsrecht zu 
üben. 

Nach längerer Debatte wurde dieſer Antrag durch 
Stimmenmehrheit, übrigens der weitere Inhalt dieſes 
§. einſtimmig angenommen. 

Schließlich kam der letzte §. 121 zur Berathung, 
welcher mit der nachfolgenden Faſſung angenommen 
worden iſt. 

„Bei Widerſetzlichkeit und grober Dienſtesvernach⸗ 
läſſigung des Ortsvorſtandes iſt das Bezirksgemeinde⸗ 
amt berechtigt, denſelben im Einvernehmen mit der 
Kreisbehörde zu ſuspendiren. 

Aus denſelben Gründen kann die Landes-Regierung 
den Vorſteher der Bezirks-Gemeinde des Amtes ent⸗ 
heben, in welchem Falle aus dieſem Anlaſſe gegen ihn 
die Unterſuchung ſogleich einzuleiten iſt. ( 

Hiemit ſchloſſen die Berathungen über die Land⸗ 
gemeinde-Ordnung. 


—— 


Oeſterreichiſche Monarchie 


Wien, 16. Februar. Der geſtern bei dem Für⸗ 
ſten v. Schwarzenberg abgehaltene Feſtball war wie 
alljährlich glanzvoll. Nach 10 Uhr erſchienen Ihre 


nommen, daß das Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiferin und wurden 
den Finanzbehörden von dem Feſtgeber am Treppenhauſe empfangen. Un⸗ 
ter den Gäſten waren Ihre k. Hoheiten die Herren 
Erzherzoge Ludwig Victor, Wilhelm, Leopold, 


Rainer, Joſef, Herzog und Herzogin von Mo— 
dena, Prinz Alexander von Heſſey. 
Dem „Volksfreund“ wird aus Trieſt vom 13. 


aM 


empfindlichſten hervortritt und zum Beſten der arm“ 
en Familien verwendet werde. N £ 
g 9 Verona ſind abermals einige aus Den abge⸗ 
tretenen Gebietstheilen der Lombardei gebürtige Sol⸗ 
daten, welche früher in der k. k. Armee dienten, ein⸗ 
getroffen, mit der Bitte, wieder unter öſterreichiſchen 
Fahnen dienen zu dürfen. Sie waren ohne Rückſicht 
auf ihre in Oeſterreich vollſtreckte Dienſtzeit unter die 
Carabinieri eingereiht worden, von wo ſie indeſſen 
der ſchlechten Behandlung überdrüſſig, ihrem aufge⸗ 
drungenen Herrn entflohen, um ihre Dienſte wieder 
Oeſterreich zu widmen. Dieſelbe erzählen über lom⸗ 
bardiſche Zuſtände Dinge, die, wenn fie nur theilweiſe 
wahr ſind, dem re galantuomo eigene Gedanken über 
ſeine neuen Unterthanen beibringen müſſen. 


Deutſchland. 


Die preußiſche Regierung hat fi in einer Circus 
lardepeſche vom 31. Jäaner an die königlichen Geſand⸗ 
ten bei den deutſchen Höfen über die Stellung 
der Mittelſtaaten zu der Kriegsverfaſſung ausgeſpro⸗ 
chen. Dieſelbe verhehlt nicht, wie die preußiſche Regie⸗ 
rung von der unerwarteten Wendung überraſcht wor; 
den, die geeignet ſei, das Ergebniß der Revifion völ⸗ 
lig in Frage zu ſtellen. Die Bevollmächtigten der 
Staaten, die das 7., 8., 9. und 10 Bundesarmee⸗ 
corps bilden, hätten ſich dem Antrage vom 17. De⸗ 
cember, der unzweifelhaft auf die Reviſion der orga⸗ 
niſchen Beſtimmungen gerichtet geweſen, angeſchloſſen. 
Der preußiſche Bevollmächtigte in der Militärcommiſ⸗ 
ſion habe am 25. Jänner in Anſicht der Regierung, 
daß an der Reviſion der Kriegsverfaſſung feſtzuhalten 
ſei, in der Militärcommiſſion dargelegt. Der preußi⸗ 
ſche Bundestagsgeſandte werde ſich im Militäraus⸗ 
ſchuß und in der Bundesverſammlung in demſelben 
Sinne äußern. Preußen werde nicht allein ſtehen, 
ſondern von der Mehrheit der Regierung unterſtützt 
werden. Der Beſchluß des Bundes vom 12. Dezem⸗ 
ber habe die ganze Verfaſſung im Auge gehabt. Als 
Preußen am 20. Oktober auf das Circular vom 6. 
Juli v. J. Bezug nahm, in welchen Abänderungen 
der organiſchen Beſtimmungen befürwortet wurden ſei 
keine Einwerdung erfolgt. Bei der Reviſionsarbeit im 
Jahre 1851 habe man die drganifchen Beſtimmungen 
ausdrücklich ausgenommen, was diesmal nicht geſchehen 
ſei. Preußen habe ſchon in ſeinem Circular vom 12. 
Jänner die Beſorgniß ausgeſprochen, daß ſeine Anſicht 
nicht die gewünſchte Einſtimmigkeit erlangen werde. 
Aber Preußen müſſe dringend wünſchen, daß die An⸗ 
gelegenheit in ernſte Erwägung gezogen werde, und 
es hege den Wunſch, daß der Militärausſchuß in um⸗ 
faſſender Weiſe Bericht erſtatte. 

Ueber die Reiſe des königl. preußiſchen Generals 
von Wilden bruch nach Mittel- Italien ſchreibt ein 
Berliner Blatt: Die dem preußiſchen Cabinet über die 
Zuſtände von Mittel⸗Italien gemachten Meldungen des 
diesſeitigen Geſandten in Turin enthalten Abweichun⸗ 
gen von den Berichten des Herrn von Reumont, wel⸗ 
cher vor dem Kriege Preußen bei dem großherzoglich 
toscaniſchen Hofe vertrat und jetzt als Privatmann in 
Florenz lebt. Da es nun der Regierung vor Allem 
darum zu thun iſt, eine genaue und umfaſſende Ueber- 
ſicht über die italieniſchen Verhältniſſe zu gewinnen, 
ſo iſt der General von Wildenbruch dazu erſehen wor⸗ 
den, ſich an Ort und Stelle eine eingehende Kenntniß 
von dem Stande der politiſchen und militäriſchen An⸗ 


Abſatzes dieſes Paragraphes wurde einſtimmig be⸗ 
die Beſtimmung wonach die politiſchen Be- trag in jenen Theilen des Landes, 


— — — 


Februar geſchrieben: „Nachdem Se. Majeſtät die von] gelegenheiten zu verſchaffen. Der General, bekanntlich 
den im Jahre 1856 in Wien verſammelten Biſchöfen einer der gewandteſten preußiſchen Diplomaten, welcher 


betreffend den XXX. Artikel des als Geſandter in Conſtantinopel namentlich zur Zeit 
Miniſter für Cultus] des orientaliſchen Krieges der Regierung durch feine 
und Unterricht zu deren Ausführung die nöthigen Wei Umſicht wichtige Dienfte geleiſtet, iſt ein freimüthiger 
ſungen an die Behörden erlaſſen, haben die Biſchöfe und intelligenter Mann und ſteht überdies durch das 
der illiriſchen Kirchenprovinz die Verwaltung des Kir- Band einer innigen Jugendfreundſchaft der Perſon des 
chenvermögens im Sinne der canoniſchen Vorſchriften[ Regenten nahe, weshalb gerade feine Wahl von un- 
mit dem 1. Jänner l. J. übernommen, und dieſerſ verkennbarer Bedeutung iſt. Der General ſoll ſich läna 
Tage iſt eine „„Anweiſung zu zweckmäßiger Verwal- gere Zeit in Mittel: Italien aufhalten, hat jedoch kei⸗ 
tung des Kirchen⸗, Stiftungs- und Pfründenvermögens nen directen Auftrag an irgend einen der italieniſchen 
für die Diöceſen Trieſt⸗Capodiſtria und Parenzo⸗Pola“ + Staatsmänner, weshalb von einer politiſchen Miſſion 
erſchienen und an die Pfarrämter zur ſtrengen Danach- in der ſonſtigen Bedeutung des Wortes nicht die Rede 
haltung verſendet worden.“ ö ſein kann. Man behauptet übrigens, der General werde 
Se. Eminenz der Herr Cardinal⸗Erzbiſchof Georg nach feiner Rückkehr aus Italien wieder in die diplo⸗ 
Haulik v. Vällarya in Agram hat für die Noth⸗ matiſche Laufbahn eintreten und als Geſandter nach 
leidenden im Kronlande 2000 fl. und 300 Metzen Stockholm oder Petersburg gehen. 
Hirſe Sr. Excellenz dem Ban zur Verfügung geſtellt In der Sitzung der Zweiten Naſſauiſchen 
und hierbei den Wunſch ausgedrückt, daß dieſer Bei⸗ Kammer vom 10. wurden u. A. folgende Anträge 
wo die Noth am geſtellt: von dem Abg. Giebeler, der Regierung den 
Wahr an der Sache iſt nach dem „Vfr.,“ daß Camerini nicht es war fein Mantel und ihr Umbängtud auf dem Raſen aus“ 
60 M. Frs. ſondern 3 Mill. Scudt, alſo ungefähr das Viertel dieſer gebreitet, darauf fand in der Mitte feine Pickelhaube, neben 
Summe hinterlaſſen, und der Propaganda in Rom ver⸗ dieſer lag fein Säbel und ihr Seidenhut, das Mädchen jelbft, 
macht habe. Das Vermächtniß hat er in feinem letzten Willen ein bildſchönes Kind, war ſonntagsmäßig gekleidet, auf der Seite 
dem beſonderen Schutze Sr. Majeſtät des Kaiſers von Seſter⸗ des Mädchens lag auf einem reinen weißen Tuche ein von ge- 
reich empfohlen, indem er dieſen erſucht, als Teſtamentsvollſtrek⸗ machten Blumen verſertigter bunter Kranz, desgleichen auf jei- 


gefaßten Beſchlüſſe, 
Concordats, genehmigt, und der 


vn — — 


ker einzutreten. 

Die drei Pulvermagazine auf der ſogenannten Türken⸗ 
ſchanze bei Wien werden geräumt. Bis k. März muß die Räu⸗ 
mung beendet fein. Die ſämmtlichen Gebäude werden von der 
k. k. Geniedirektion veräußert werden. Der Ort Währing gewinnt 
durch die Entfernung jener Magazine bedeutend an Sicherheit 
und es ſteht nun auch eine Verſchöͤnerung jener fo nahe bei 
Wien gelegenen Anhöhe, welche ſich zur Anlage von Villen ganz 


beſonders eignet, in Ausſicht. 5 
aus auf den erwähnten Kaſſenraubin 


Wie aus Trieſt in B ; 
Venedig gemeldet wird, find fämmtliche in der geraubten Kaſſe be⸗ 
Obligationen u, dgl. auf⸗ 


findlichen Werthpapiere, Banknoten, 

gefunden. Die Räuber müſſen die Entdeckung durch folche leicht 
kenntlich zu machende Papiere gefürchtet haben. Die Kaſſe wurde 
durch einen Finanzwachmann, und zwar auf einer jener ſeichten 
Stellen (Bänke) in der 
der Ebbe ſichtbar, dagege 
werden. Hätte ein 
des Fallens der Gewäſſer zur Stelle geführt, fo wäre es viel⸗ 
leicht unmöglich geweſen, die koſtbaren Papiere, die beinahe das 
anze Vermögen jener geachteten und Vertrauen genießenden 
a, Schwiegervater und Schiegerſohn, darſtellen, zu er 

n. 

Aus Herrmannſtadt wird dem „Wand.“ folgender Doppel: 
mord berichtet: Ein Gendarmeriecorporal, der ein Verhältniß 
mit einem Mädchen batte das von den Eitern der letzteren nicht 
geduldet wurde, hat am 7. und feine Geliebte in der 
Nähe eines Bl urmes, faſt eine halbe Stunde von der 
Stadt, erſchoſſen. 


n von der Fluth 


Lagune aufgefunden, die nur zur Zeit Jg 
fal mit Waſſer bedeckt d 
die Zufall denselben nicht zur Zeit ft 


ach den hier getroffenen Anſtalten — denn gen, 


ner Seite — mußte die That ihr feſter Wille und Vorſatz ge⸗ 
weſen ſein. Das Hemd der 8 war auf der — 
feite geöffnet, hier ging der Schuß hinein; denn wahrſcheinlich 
legte er ihr den Stuben hier an; nachdem er dies vollbracht 
hatte, muß er mit einer befondern Kaltblütigkeit ſeinen Stutzen 
geladen und e en ni davon an dieſelbe Seite an. 
geſe t haben, chen fie, d 5 face hatten dieſelbe ache an 
er fiel geradeſd des Mädchen Fart rechte Hand die Wg e auf 
der in en ee en Mane Ae Hane Formen 
chens hielten 9 M arienbild Im ge des Vormittags 
bewegte une 4 über Menſchen nach dieſem Unglücksorte. 
Nachmittags um 4 Uhr erſchien am Ort der That eine Com- 
obei die halbe Bevölkerung don Herrmannſtadt anwe⸗ 
e beiden Leichname wurden auf einen Wagen ge⸗ 
u das dem Thatorte nabe gelegene Militärfpital zur 
erichtlichen Obduction geführt. Auf der Pickelhaube des Gen- 
armen, der am 7. an eine neue Station hatte abgehen ſollen, 
ak ein Brief an feinen Vorgeſetzten, zwei andere an die Eltern 
des Mädchens lagen in den Blümenkränzen. Die Unglückliche 
kann 19 und er 25— 26 Jahre alt geweſen fein. 
ueber den gegenwärtigen Stand des germaniſchen 
National muſeums in Nürnberg mögen folgende Zahlen 
Sorten Auſſchluß geben: Die Bibliothek iſt jetzt bis zu 
30,000 Bänden, das Archiv zu 14,000 Nummern an Orginal⸗ 
urkunden und Aktenfascikeln angewachſen; die Münz⸗ und Me⸗ 
daillenſammlung enthält 7000, die Siegel⸗ und Wappenſamm⸗ 
ung mehr als 12,500 Stücke; die Gemälde⸗ und Miniaturſamm⸗ 
ählt an Originalien und Kopien 2000, an Handzeichnun⸗ 
Aapferfichen und Holzſchnitten gegen 6000 Blatter yorzügs 


miſſion, w 
ſend Wund 
laden, un 


lung 


Wunſch auszusprechen, fie möge für Wiederherſtellun 
der Verfaſſung von 1831 in Kurheſſen wirken; von 
den Abg. D. Braun und König, auf der nächſten 
Zollconferenz auf eine Beſeitigung der Wein⸗Ueber⸗ 
gangsſteuer zu dringen, und von dem Abg. Ruß, den 
Poſtvertrag mit Thurn und Taris nicht, oder doch nur 
zu erneuern, wenn a) das Beſtellgeld abgeſchafft; b) 
der Portoſatz moderirt; e) das Ober⸗Poſtamt in das 
Herzogthum verlegt; d) der Canon erhöht; e) eine 
Scala für die Fourragepreiſe bei den Poſthaltereien 
eingeführt und die Poſtbeamten beſſer geſtellt würden. 
Frankreich. 

Paris, 13. Februar. Se. Heil. der Papſt hat 
an den Bifhof von Orleans ein Schreiben gerichtet, 
in welchem er ihm Glück wünſcht für ſeine Erwiede⸗ 
rung auf die Broſchüre Le congrès et le pape. Der 
Papſt ergreift dieſe Gelegenheit, um ſeine Entrüſtung 
gegen die Broſchüre und gegen die revolutionären 
Wühlereien in Italien nochmals auszudrücken. Selbſt 
die officiöfen Blätter haben es dem „Ami de la Re⸗ 
ligion“ entnon men, dem der Biſchof es zur Veröffent⸗ 
lichung eingeſchickt hatte. Heute hat die „Gazette de 
France“ eine zweite Verwarnung erhalten, und zwar 
deshalb, weil ſie den großen Act „der Wiederherſtellung 
des katholiſchen Cultus durch den Kaiſer Napoleon J. 
verleumdet habe. „Man ſieht, daß jetzt auch die Ge⸗ 
ſchichte des erſten Napoleons unter die Protection der 
Verwarnungen geſtellt wird. Nach der dritten Ver⸗ 
warnung würde das legitimiſche Blatt unterdrückt 
werden können. Das Gerücht, Herr Pereira (jü⸗ 
diſcher Bonapartiſt und Geldmann) habe das „Jour⸗ 
nal de Debats“ käuflich an ſich gebracht, war ein 
grundloſes. Dagegen beſtätigt es ſich, daß dem ehe: 
maligen Chefredacteur des „Univers,“ Herrn Veuillot, 
die Adwiniſtration der römifchen Eiſenbahnen angebo— 
ten worden iſt, und man ſagt, daß er bereits nach 
Rom abgereiſt ſei, um vorher mit dem Papſte ſelber 
zu ſprechen. An der Börſe wußte man heute ſchon, 
daß er 20,000 Franken Gehalt bekommen würde, daß 
er aber gewillt ſei, von dieſer Summe nur ſo viel zu 
behalten, als feine Einkünfte als Chefredacteur „Unis 
vers“ betrugen (12,000 Fr.), den Reſt wolle er feinen 
ehemaligen Mitarbeitern überlaſſen. Der Miniſterrath, der 
Sonntag ſtattfinden ſollte, iſt abbeftelt worden. Nach 
der Meſſe war wieder Empfang beim Kaiſer. Die 
Mitglieder der Geiſtlichkeit erſcheinen nicht nur bei die⸗ 
ſen Gelegenheiten, während ſie ſonſt ſehr zahlreich ſich 
einfanden. Selbſt der für die Geiſtlichkeit beſtimmte 
Unterſtützungsfond iſt in dieſem Jahre faſt ganz un⸗ 
berührt geblieben und noch lange nicht erſchöpft. Die 
Aufregung unter der Geiſtlichkeit gegen das kaiſerliche 
Syſtem ift ſehr groß. Der Kaifer ſucht fie gegenwär⸗ 
tig zu beruhigen und bat den Journalen anempfehlen 
laffen, jede Polemik mit dem Klerus einzuſtellen. Meh⸗ 
rere Biſchöfe ſind nach Paris gekommen, um ſich zu ver⸗ 
ſtändigen und gewiſſermaßen ein Loſungswort feſtzuſtellen. 
Sie ſind bereits wieder in ihre Diöceſen zurückgekehrt. — 
Ueber die italieniſche Frage find wieder drei neue Bro⸗ 
ſchüren bei Dentu an einem einzigen Tag erſchienen. 
Eine von Ferdinand de Laſteyrie: Italie centrale, 
l’annexion considérée aux points de vue italien et 
frangais, mit dem Motto: Vox populi, vox Dei,“ 
eine zweite: Le Pape et la politique, und eine dritte: 
Un mot aux quarante-cing Brochures, welche im Be⸗ 
ſonderen gegen die 55 klerikalen Broſchüren gerichtet iſt. 
— Marſchall Niel iſt nach Paris berufen worden, um 


Herr von Leſſeps hat nunmehr ſeine Broſchüre 


über die Suezcanal⸗ Frage veröffentlicht. Man findet 


lichſter Meiſter, die hiſtoriſchen A 
— wenigſtens 7000 Blätter, die Skulpturen und S chnitwerkt 
800 Stücke, die Waffen, Kriegsgeräthſchaften, Kirchen⸗ und Haus⸗ 
eräthe 3400 Stücke. Zur deutſch⸗hiſtoriſchen Literatur zählen 
85.000 Nummern; an Urkunden find 150, 


00,000 fl. und die Sammlungen mit den Vorräthen ſch 


ein neuerlicher Aufruf 3 
0 man auch einem fo aufblühenden Nationalinſtikut nur 
en kann. 4 
ma „Ein char dn ert Während eines groß x 1 
Gable bei dem alten a (Minifter — ) 85 
che oß⸗Referendär der en al Mor unter Louis Ph lip), up 
rn der Nuntius, der Cardina — Villemain, Guizot ee 
und ohnten, wurde ſehr viel von der ait den Frage geiben it 
D Herr Guizot führte die . 0 beſonderer Lebhaftigkeit 
er Duc unterbrach ihn mit den Worten: „Man ficht, Herr, 
kaß ſie Proteſtant find, denn nur die Proteſtanten find noch ſo 
8 Diejenigen Katholiken, welche das Wort trifft, 
en es beherzigen. 

„Die Geſellſchaft der dramatiſchen Dichter in Paris ver⸗ 
Welch bereits ur Verzeichniß der bekanntlich eingeleite⸗ 
Ent, Subſkriptien zu Gunſten des Frls. Marie Trochu, der 
den lin Racine e es find bis jest 23,000 Fr. ebe ne. wor. 
Gu. Unter den Subſkribenten ſteht Scribe mit Fr. und 

a, Labiche, z Fr des auch in Deutſle Wente 

„Die Jagd na em Strohhute“, mi Als 
bern c über Labiches Gabe einige 5 wunderten, erwie⸗ 
derſelbe: „Wenn Raeine Tragödien allein geſchrieben hätte, 


9 darin folgende Stipulationen, welche die Neutralität] Tranſitwaare ankamen, 
des Canals wahren ſollen: Kriegs ſchiffe dürfen nur Vertrauen man in 
mit ganz ſpecieller Vollmacht den Canal paſſiren, die eine Adreſſe an den 


Compagnie darf weder Feſtungswerke errichten, noch 
Colonien fremder Ackerbauer grunde ; Truppen dürfen 
auf dem Iſthmus nicht ausgeſchifft werden, es ſei denn 
in Krankheits⸗, Havarie- oder andern Unglücksfällen; 
das der Compagnie bewilligte Terrain darf nicht nutz⸗ 
bar gemacht werden, es fri denn zum Nutzen des Acker⸗ 
baues; endlich der Vic-König wird genehmigen (wozu 
er eigentlich nach der Convention von 1841 nicht ver⸗ 
pflichtet iſt), daß der Iſthmus eine Garniſon türkiſcher 
Truppen erhält. 
Spanien. 

Aus dem Tetuaner Thale vom 1. Februar bringt 
die „Independance“ einen Bericht über das Gefecht 
vom 31. Jänner, das dem Siege vom 4. d. Mts. 
und der Einnahme von Tetuan vorherging. Frühmor⸗ 
gens ſchon waren die weſtlichen und nördlichen Anhö⸗ 


en, zu confisciren? Dann, welches den würde. Willault bemerkt, es möge nicht unterſucht 4 
eine Regierung ſetzen könne, die] werden, wie weit ſich dieſe Entfremdung mit dem von 
Papſt ſequeſtrirt und fie denden Deputirten geleiſteten Eide der Treue gegen den 


Journaliſten zu leſen gibt, ſo daß ſelbſt der „Pungolo“ | Kaiſer vereinigen laſſe, er wolle die Aufmerkſamkeit 


einige Sätze daraus abzudrucken vermag? 


des Kaiſers bloß auf das Journal ſelbſt lenken. In 


In Rom hat das Volk die ſtrengen Polizeimaß⸗ einer Frage — fährt der Miniſter fort — wo unfere 
regeln und drohenden Tagesbefehle Goyons mit Un⸗Abſichten und Verfügungen durch Parteigeiſt gewalt⸗ 
muth aufgenommen, ja, man findet, daß die Franzo |fam verkannt und verleumdet werden, wo alles das 
fen ſeit dem 22. Januar immer ängſtlicher in ihren] vergeſſen wird, was Eure Majeſtät für die Be⸗ 


Sicherheitsmaßregeln werden. 


Bei Tage durchziehen] ſchützung der Religion in Frankreich und Rom gethan 


fortwährend ſtarke Patrouillen die ewige Stadt, Nachts baben, indem man das Geiſtliche mit dem Weltli⸗ 
werden dieſelben verdoppelt und die Kavallerie pa⸗ chen vermengt und weiſe Rathſchlage als Raub, uner⸗ 
trouillirt mit aufgezogenem Hahn wie im Jahre 1849 müdliches Wohlwollen als Heuchelei darſtellt, muß die 
und ruft jedem Vorübergehenden ihr drohendes Qui] Langmuth, welche die Regierung gegen fo viele An⸗ 
vive! zu, während römiſche Polizeibeamten gehalten griffe an den Tag legt, ihre Grenzen haben. Es konne 
find, Jeden der nach 10 Uhr auf der Straße betroffen unmöglich geduldet werden, daß im Buſen der Be⸗ 
wird, anzuhalten, Namen und Straße zu notiren und völkerung der Bretagne, welche ſo fromm und dem 
im Falle eines Zweifels mitzugehen, um ſich von der Kaiſer fo ergeben iſt, gleichſam in officieller Weiſe in⸗ 


Wahrheit der Antwort zu überzeugen. 


In den franz nere Spaltungen verbreitet und verſucht werde, Den⸗ 


i ; : ; zöſiſchen Kaſernen wird eine Waffen⸗Oſtentation getrie⸗ jenigen als Feind der weltlichen Macht des Papſtes 
hen des Thales mit arabiſchen Reitern bedeckt, die ſich 105 der man die Eunſchüczterungs-ubſch anſieht. Na⸗ ſelbſt hinzuſtellen, welcher dem Papſte Rom wiederge⸗ 
mentlich finden die Römer es läſtig und verletzend, daß] geben und ihn daſelbſt beſchützt hat. 


bald nach dem verſchanzten ſpaniſchen Lager bewegten. 
Um 9 Uhr ſtand das ſpaniſche Heer in Schlachtord⸗ 
nung, mit Ausnahme einer Abtheilung des zweiten 
Armeecorps. General Rios ſtellte zuerſt ſein Corps 
außerhalb der Verſchanzungen in parallelen Colonnen 


auf, rückte durch die Sümpfe vor und ſtieß alsbald ] zeig 


auf ein Corps von 5⸗ bis 6000 mauriſchen Reitern, 
von denen er mit einem lebhaften Feuer empfangen 
wurde, und empfindliche Verluſte erlitt. General Rios 
ließ von drei Regimentern Carré bilden, die Mauren 
mit gefälltem Bajonnete angreifen und bis nach den 
Gärten von Tetuan zurücktreiben. Indeſſen hatte die 
ſchwere Artillerie ſich mühſam auf einem Hügel dem 
marokkaniſchen Lager gegenüber aufgeſtellt, während 
Ros de Olano und Prim mit allen disponiblen Trup⸗ 
pen im Centrum und auf dem rechten Flügel der 
Schlachtreihe vorgingen. Bis 1 Uhr Mittags boten 
die Mauren mit Nachdruck der Artillerie Stand, und 
fie ſuchten das ſpaniſche Heer zu umgehen, als O Don⸗ 
nel zum allgemeinen Angriff commandirte. Die Infan⸗ 
terie ſtürmte mit gefälltem Bajonnet, die Reiterei 
mit gezogenem Säbel auf den Feind; aber die Mau⸗ 
ren hatten ſeit dem Gefechte des 1. Jänner am Ein⸗ 
gange zu den Gärten tiefe mit Stroh bedeckte Gru⸗ 
ben gegraben, in welche die ſpaniſche Reiterei hinein: 
gerieth; auf dem rechten Flügel waren die Güraffiere 
jedoch glücklicher und warfen die Mauren in die Gär: 
ten, während Prim und Enrique O'Donnel ſich durch 
einen kühnen Handſtreich der Anhöhen auf dem rech⸗ 
ten Flügel bemächtigten, dabei mehrere Tauſend maus 
riſcher Reiter abſchnitten, dieſelben jedoch entkommen 
laſſen mußten. Der Kampf dauerte bis in die Nacht, 
worauf die ſpaniſche Armee alle ihre während des 


Kampfes beſetzten Stellungen wieder aufgab und ins 
Lager zurückkehrte. Materiell war dieſer Sieg alſo von 
keiner Bedeutung. 

Aus Madrid, 10. Februar, wird telegraphirt: 
Geſtern hat General O'Donnel eine Recognoscirung 
auf der Straße nach Fez, zwei Meilen über Tetuan 
hinaus, gemacht. General Prim hat nach einem an⸗ 
dern Punkte hin recognoscirt. Weit entfernt, ſich feind⸗ 
ſelig zu benehmen, hat die Bevölkerung die Armee 
freundſchaftlich aufgenommen. Die Ueberreſte der ma— 
rokkaniſchen Armee befinden ſich an der Verzweigung 
der Straßen von Fez und Tanger. General O Donnel 
hat Anſtalten zur ſofortigen Weiterführung der Ope⸗ 
rationen getroffen. E 

Stalien 

Die ſardiniſchen Behörden haben, wie kürzlich er⸗ 
wähnt, eine Adreſſe an den Papſt mit Beſchlag be⸗ 
legt. Aus dem Mailänder „Pungolo“ erfährt man 
jetzt Näheres über dieſen Vorfall. Im Mailänder 
Mauthamte langte ein Packet aus Deutſchland an, 
das nach Rom adreſſirt war. Zwei Mauthbeamten 


lichen Charakter einer alten von Gnadengaben ſich hinfriſten⸗ vorzugsweiſe um die Intere 
Pe Der Medacteur u den Dich: annehmen wird, dae fü vom Brüſſeler „Nord“ f 


re Tage verherrlicht.“ 


—— Coneert in der italieniſchen Oper zu Paris. Am Schluß 
. Wagners auf dem hieſigen Platz ſehr zweifelhaft. Von 
der Kritik hat er ein für alle Mal nichts zu erwarten. Herr 
Berlioz allein iſt zur Beurtheilung Wagner'ſcher Muſik befähigt 
und berufen. Er that es im „Journal des Debats“ mit Wohl⸗ 
wollen und Ernſt in einem Artikel, der jedoch zuletzt darauf hin⸗ 
ausläuft, daß Herr Berlioz ſich dagegen verwahrt, mit Wagner 
verwechſelt zu werden, welchen er für die Uebertreibung und Ner⸗ 
ierung ſeines eigenen Genre zu halten ſcheint. (Es ift ein faſt 
unbedingtes Berdammungeurtheil.) Beim Herausgehen aus dem 
Theater verbreitete ſich die Nachricht: es werde ein viertes Con⸗ 1 
tert auf Befehl des Katſers ftattfinden, 
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Goyon den franzöſiſchen Soldaten ſtreng Unterredung 
und Umgang mit ihnen verboten hat. 
die Traſteveriner an, ſich den Franzoſen feindlich zu 
eigen. 


lauten bedrohlich. 


Lavalette iſt zum Geſandten in Conſtanti⸗ 


Schon fangen nopel ernannt. 


Madrid, 16. Febr. Marſchall O'Donnell em⸗ 


Die Berichte aus Umbrien und den Marken ſpfing die maroccaniſchen Parlamentäre, welche um 


Frieden anzubieten und die Bedingungen desſelben zu 


Dem „Meſſager du Midi“ wird folgendes Nähere erfahren ins Lager gekommen waren. Der Marſchall 


über die römiſche Finanzlage 


geſchrieben: „Bis jetzt] berief ſich auf die Entſcheidung der Königin, welche in 


hat die Regierung durch Veräußerung der Conſols ihre] dieſer Beziehung noch nichts beſtimmt habe. 


Ausgaben decken können und dieſe Maßregel dauert 


Neueſtes aus Italien. Turin, 14. Fe⸗ 


noch fort; aber es iſt eine ſer unglückliche Operation, bruar. Es wird verſichert, die Regierung habe bisber 


weil die römiſchen Conſols auf 74.54 ſtehen. 


Es ift|feine Nachricht von einem beabſichtigten Kongreß der 


die Rede von einer neuen Anleihe von 50 Millionen [vier Großmächte erhalten. Der hieſige Gouverneur 
Francs. Die Lage des Staatsſchatzes iſt ſehr bedenk⸗]Marcheſe d Adda fol als Geſandter nach Liſſabon ge⸗ 


lich; denn das Deficit ſteigt bis auf 380,000 Scudi 


hen. Im Kriegs miniſterium herrſcht große Thätigkeit 


im Monat.“ (Wie von Paris aus gemeldet wird, ſoll] Fanti beſuchte unlängft das Arſenal, die Arbeiter zu 
die erwähnte Anleihe mit einem dortigen Bankhauſe verdoppelter Thätigkeit aufmunternd. Eine große An⸗ 


abgeſchloſſen fein.) 


r ee 
Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten. 
Paris, 15. Februar. Schlußcourſe: Zperz. Rente 67.65. — 


zahl Pferde und Maulthiere wurden für die Armee 
beſtellt, die Batterien ſollen vermehrt und neue Schü⸗ 
genbataillone errichtet werden. In Bologna ſollen ſechs 
Forts mit je 140 Kanonen und ein verſchanztes Lager 


4%pperz. 97.35. — Staatsbahn 495. — Credit⸗Mobilier 538, — errichtet werden. 


Lombarden 53. — Couſols mit 94% gemeldet. 
London, 15. Februar. Conſols 54%. — Silber 62 ¼ů. 
Krakauer Cours am 16. Februar. Silber⸗Rubel, Agio 
110 verlangt, 108 gezahlt. — Polniſche Banknoten für 100 fl. 
nn 
Se Hr 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 76 verlangt, 75 be⸗ 
zahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 131½ ver⸗ 
langt, 130 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.80 verl., 10.65 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.50 verlangt, 10.35 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.16 verl., 6.6 bezahlt. — 


fl. poln. 351 verlangt, 345 bezahlt. — Preuß. General Menabrea den 


Der König hat den außerordentlichen Abgeſandten 
der Schweiz, Herrn Tourte, in einer Audienz empfan⸗ 
gen. Nach einer Meldung der geſtrigen „Unione“ hat 
n tat Plan zur Befeſtigung Bolo⸗ 
gna's dem Miniſterium vorgelegt. 

Mailand, 13. Februar. Rach der heutigen „Lom⸗ 
bardia“ iſt das „Avenir de Nite“ vom 10. d. M. we⸗ 
gen eines regierungsfeindlichen Artikels ſequeſtrirt wor⸗ 


Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.20 verl., 6.12 bezahlt. — den. Ein Kourrier iſt mit dem Manifeſt, welches dem 


Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. fl. p. 100 verl., 99%, 
— Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 
87 ½ verlangt, 86 ½ bez. — Grundentlaſtungs⸗ Obligationen fl. 
öſterr. Währ. 72½ verl., 71½ bez. — National⸗Anleihe vom 


be.] König Victor Emmanuel bei feiner 


Reife nach Mit⸗ 
telitalien vorausgehen ſoll, nach Paris abgegangen. 
Die Brigade Pavia ſoll aus allen Regimentern des 


Jahre 1854 fl. österr. Währ. 78 ½ verl, 77½ bez. — Aktien Königreiches zuſammengeſtellt werden. Das Gerücht 


der Carl⸗Ludwigsbahn fl. öſterr. Währ. 100 verl., 98 ½ bez. 1 


Lotto⸗ Ziehungen vom 15. Februar. 
Linz: 43, 21, 18, 32, 63. 
Brünn: 15, 10, 56, 1, 58. 
Ofen: 81, 40, 18, 3, 42. 

Trieſt: 81, 57, 73, 65 
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Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 16. Februar. 


Alexander Dumas ſchreibt für die Mailänder „Perſeve 
felt Canbaldi und ſeine 88 


on auf den Straßen ilgeboten. 
ſch ** Der Tunnel, weißer ur dre des Fuein o, im 
Königreich Neapel dienen ſoll, macht beträcht 


von wichtigen kürzlich in Turin eingetroffenen No⸗ 
ten des Pariſer Kabinets entbehrt der Wahrheit. 
Der Gouverneur Maſſimo d'Azeglio iſt heute hier 
angekommen. 

Modena, II. Februar. Ein Dekret Farini's 
gründet an der Univerſität Bologna drei Lehrkanzeln: 
für Indogermaniſche und Semitiſche Philologie, für 
alte Italieniſche Sprachen und für moderne Italieni⸗ 
ſche Dialektlehre. Vor einigen Tagen iſt das 23. Schü⸗ 
tzenbataillon der Brigade Parma in Florenz eingetroffen. 

Neueſte Ueberland⸗Poſt. (Mittelſt des 
Lloyddampfers „Neptun“ am Löten zu Trieſt einge⸗ 
troffen.) Calcutta, 10. Jänner. Zehn Regimenter 
machen ſich bereit nach China zu gehen. Nena Sahibs 
erſter Miniſter wurde gefangen. 

Madras, 16. Jänner. Der hieſige Gouverneur 
iſt auf zwei Monate nach dem Süden abgegangen, 
a ae, 200 3 Artillerie, Sapeure 
un enietruppen wurden mit einem einheimi 
Regiment hieher beordert. — 


Batavia, 6. Jänner. Die Expedition nach Boni 
iſt gelungen, die Häuptlinge haben ſich unterworfen. 
———.—. , ,˖˖— r 


.... ——— 
si Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Bo ek. 


Verzeichniß der An gekommenen und Abgereiſten 
vom 16. Februar 1860. 

Angekommen ſind die Herren Gutsbeſitzer: Miezislaus Graf 
Dzieduszycki aus Lemberg. Ladislaus Ritter von Michatowski 
aus Polen. Joſeph Baron Baum, Stanislaus Starowiejski, Mi⸗ 
chael Szybalski und Marzell Letowski aus Galizien. 


f a Abgereiſt find di Gutsbeſizer:; 
nicht für die Lombardei beſtimmt ſind, ſondern als ſollte, dem Kaiſer alle aufrichtigen Katholiken entfrem- nach ddr find die deren Gutebefiger: Stanislaus Graf Rey 


ch Warſchau. Conſtantin Kiernicki nach Frysztak. 


Ueber Lord Byrons Tochter Ada gibt das Sonntags⸗ 


Inneen des Beſur donnert und tobt es gewaltig. Nichte blatt „Atlas“ folgende, freilich nicht ſehr ene Motiz, weſche 


4 avon drei 
b. ihr ganzes perſönliches 8 


i i “Jr d. 8 1 4 
Dieſes großartige Werk, das ehemals von den Non en ae. den 0100 70 Ku denn Ir umerbitlicer Gemahl (Lord 


ern 
nommen wurde, iſt jetzt von franzöſiſchen Ingenieuren für Rech⸗ King) bewilligte ihr nur 


bes in enommen worden u 
in einigen Monaten fertig ſein. Es 

ropa's. Während ve male find intereffante Entdeckungen i 
das Verfahren und die erſtaunlichen Kenntuiſſe der al 
ſchen Ingenieure gemacht worden. Ihre 


keit und man hat daß, wenn das Werk 
Kalſers Claudius niche Fr die Schuld an Nareiſſus, dem 


ten römi⸗trunken. 


läne waren v iff begeben wollte, ſchlug von einem Windſtoß e 
ihre Berechnungen von merkwuͤrdiger Richtigkeit und Gesch npffe far lücklichen ndſtoß 


zu Zeiten des Wellen Untergehenden i 


eine Heine Penſton, mit welcher fie fi 


i ückzog. Ei 
n nd ſoll auf ein Gut in Mutlandſhire Zur n halb Jahr nach 
en größte Tunnel Gu⸗ dieſer Verbannung far 


die arme Dame am „gebro 7 

range wäre in Braſilten deigchr 

auf dem ſie ſich mit ihrer Familie dan 
a 
den 


einem Zu 
2 Rettung fall verdankten die in 


— 


— ne 


Amtsblatt. 


— —„— 


N. 4721. Kundmachung. (1347. 3) 


In der Station Wadowice werden 83 Stück über: 
zähliger Pferde des k. k. 6ten Huſaren⸗Regiments, und 
zwar, ſtatt vom 21. d. M. ab, bereits am 16. d. M. 
an die Meiſtbietenden veräußert werden. 

Was hiemit im Nachhange der Kundmachung vom 
8. Februar l. J. zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 14. Februar 1860. 


—-A a NE ne nn il Sehe 


Erledigte Tagſchreibersſtelle. 


Nr. 402. (1337. 3) 
Bei dem k. k. Bezirksamte zu Alt⸗Sandez iſt eine 
Tagſchreibersſtelle mit einem täglichen Diurnum von 
Siebzig Kreutzer öſterr. Währ. offen geworden. 
Bewerber um dieſen Diurniſten⸗Poſten werden auf⸗ 
gefordert ihre eigenhändig geſchriebenen Geſuche bis Ende 
Februar l. J. bei dem hieſigen Bezirksamtsvorſtande 
einzubringen und hierin die Kenntniß der deutſchen und 
polniſchen Sprache in Wort und Schrift, corecte und 
leſerliche Handſchrift, dann eine mackelloſe Moralität 
nachzuweiſen. 
Vom k. k. Bezirksamts⸗Vorſtande. 


Alt⸗Sandez, am 5. Februar 1860. re 
nn een er ae hä a 
! 

3. 1278. Ediet. (1340. 180 


Vom k. k. Wieliczkaer Bezirksamte als Gerichte wird 
der liegenden Maſſe des Iſaak Tiefenbrunner aus 
Klasno bekannt gegeben, daß Marie Josefsthal wider 
dieſelbe wegen Zahlung der Summe pr. 450 fl. CM. 
oder 472 fl. 50 kr. ö. W. hiergerichts unterm 29. Mai 
1859 3. 1278 die Klage ausgetragen habe, worüber 
zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 13 
März 1860 um 9 Uhr Vormittags angeordnet worden iſt. 

Nachdem die Erben dieſes Erblaſſers bis nun unbe- 
kannt ſind, ſo wird zur Vertretung dieſer liegenden 
Maſſe Löbel Josefsthal zum Curator beſtellt. 

Die liegende Maſſe und rückſichtlich die dieſelbe vor⸗ 
ſtellenden Erben werden aufgefordert, dieſen beſtellten 
Curator die zur Vertheidigung dienlichen Urkunden bei 
zeiten zu übergeben oder einen andern Vertheidiger zu 
beſtellen und ſolchen dieſem k. k. Gerichte umſo gewiſſer 
bekannt zu geben als die ſonſt zugehen mögenden üblen 
Folgen dieſelben dem eigenen Verſchulden beizumeſſen haben 
werden. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Wadowice, am 29. December 1859. 


N. 3962. Kundmachung. (1334. 3) 


Vom 21. bis letzten d. Mts. wird an den Wochen⸗ 


Vom 15. November 1859 angefangen 


* 


er. von Przeworsk nach Krakau 


1859 zmarl Antoni Pajak W Groniu z pozosta- 
wieniem rozporzadzenia ostatniéj woli, W ktörem 


—111 ..... 


Wadowice, I hohe 


markttagen in den Stationen Krakau, 
falls 


Tarnöw und Bochnia eine größere Anzahl überzähliger 
Dienfipferde des k. k. König von Würtemberg 6. Hu⸗ 
ſaren⸗Regiments an die Meiſtbietenden veräußert werden. 
Was hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
ö Von der k. k. Landes = Regierung. 
Krakau, am 8. Februar 1860. 


chen 


3. 3067. jud. Ediet. (1338. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Neumarkt wird 
bekannt gemacht, es ſei am 5. Juli 1859 Anton Pajak 
zu Gron mit Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung 
verſtorben, in welcher er ſeine Söhne: Johann, Andreas 
und Joſef, ſo wie die Töchter Agnes und Marianna 
zu Erben einſetzte. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt der Marinna 
Pajak unbekannt iſt, ſo wird dieſelbe aufgefordert, ſich 
binnen einem Jahre von dem unten geſetzten Tage an, 
bei dieſem Gerichte zu melden und die Erbserklärung 
anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaftt mit den 
ſich meldenden Erben und dem für ſie aufgeftellten Eu: 
rator Johann Pajak abgehandelt werden würde. 

Neumarkt, am 30. December 1859. 


Eddy kt. 


Przez c. k. Urzad powiatowy jako Sad w No- 
wymtargu czyni sie wiadomo, iz W dniu 5. Lipca 


und 


ustanowil dziedzicami swymi synöw: Jana, Jedrzeja 
i Jözefa, tudziez eörki Agnieszkg i Meryanng. 

Sad nieznajac pobytu Maryanny Pajak wzywa 
ja, 2eby w przeciggu roku jednego, od dnia niZej 
wyrazonego liezac, zglosila sig w tymze Sadzie 
i o$wiadezenie sie za dziedziezke wniosla, .w prze- 
eiwnym bowiem razie spadek bylby pertraktowany 
z dziedzicami, ktörzy sie zglosili 1 2 kuratorem 
Janem Pajak dla nie) ustanowionym. 


Nowytarg, dnia 30. Grudnia 1859. des 


N. 2510. Concurskundmachung. 348. 3) 

Bei der Krakauer Univerſitäts- Bibliothek iſt die 
Stelle eines Amanuensis mit dem Adjutum von 315 
fl. 6. W. jährlich in Erledigung gekommen. 

Hiebei wird bemerkt, daß es ſich nach dem Erlaſſe 
des hohen k. k. Unterrichts miniſteriums vom 20. April 
3. 3602 nur um eine zeitweilige, nach Maßgabe des 
beſtehenden Bedürfniſſes fortdauernde Verwendung han⸗ 
delt, und daß man Bewerber, welcher nach der Vorſchrift 
vom 24. Juli 1856 befähigt wären, ſich zur Kandida⸗ 
tenprüfung des Gymnaſiallehramtes zu melden, oder die⸗ 
ſelbe mit Erfolg abgelegt haben beſonders beachten wird. 

Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre an das 


orolo e 
Barom Der Temperatur Speriſſche 
5 zu 0 7 5 * 4 


eine 


Richtung und Stirke 


ſonſt aber im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde beim 
Krakauer k. k. akademiſchen Senate binnen ſechs Wo⸗ 


Krakau, am 10. Februar 1860. 


3. 430. 


Zur Ausführung der h. Orts bewilligten Uferſchutzbauten 
an der Weichſel dei Brzegi, beſtehend aus einem Fa⸗ 
ſchinendeckwerke mit Uferbeſpreitung und Steinwurf ſind: 


Zu dieſen Letzteren wird die Gemeinde Brzegi 1200 
Handtagen in natura abarbeiten. 

Es vermindert ſich ſonach die erforderliche Zahl von 
Handtage auf 1150 ½,. 

Zur Sicherſtellung dieſer Bauerforderniſſe wird die 
Licitation am 23. Februar l. J. in der Podgörzer k. k. 
Bezirksamtskanzlei abgehalten, und hiebei ſchriftliche vor⸗ 
ſchriftsmäßig verfaßten Offerten nur bis zum Beginn der 
mündlichen Verhandlung angenommen werden. 


Unternehmungsluſtige werden aufgefordert, am be⸗ 
ſagten Termine ſich zeitgemäß einzufinden. 


3. 3426. 


bekannt gemacht, daß über das von der Roſalia Grzesz- 
kiewiez im eigenen und als Bevollmächtigte Namens 


resfriſt 


eoba 


k. k. unterrichts⸗Miniſterium zu richtenden Geſuche, 
ſie keinen öffentlichen Dienſt bekleiden, unmittelbar 


einzubringen. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 


Kundmachung. (1326. 3) 


13809 Stück Weidenfaſchinen, 
34454 „ Pfiöcke, 

196% Cub.⸗Klfr. Stein und 
2350 ½ Handtage erforderlich. 


Der Fiscalpreis beträgt 7279 fl. 17 ½¼ kr. ö. W. 
das Vadium 10% hievon. 


K. k. Kreisbehörde. 


Bochnia, am 5. Februar 1860. 
eee 


Ediet. (1341. 3) 
Vom Wieliczkaer k. k. Bezirksamte als Gericht wird 


Vincenz Szymanski hiergerichts eingebrachte Geſuch 


wegen Einleitung der Todes⸗Erklärung des ſeit dem Jahre 
1828 dem Leben und Wohnorte nach unbekannten 
hann Szymanski Sohnes des Wieliczkaer Bürgers 


0: 


Joſef Szymanski gewilligt, für ihn der k. k. Notar 
Hr. Ludwig Zapihski zu Wieliczka zum Curator ad 
actum beſtellt worden iſt. 


Derſelbe wird hiemit aufgefordert binnen einer Jah⸗ 
hiergerichts zu erſcheinen oder dieſes Gericht auf 
andere Art von ſeinem Leben in die Kenntniß zu 


ſetzen, als ſonſt das Gericht über ein neuerliches Ein- 
ſchreiten zu feiner Todeserklärung ſchreiten würden. 


K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Wieliczka, am 29. Decen.ber 1859. 


n 
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Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 


Personen-Züge. 


Prreworsk 


von Krakau nach Prieworsk ______ 


ſPerfonenzug N. 1[Gemiſchterg. N. 3 


wird auf der & k. prib. galiz. Carl-Ludwig - Bahn nachſtehende 


Station Ankunft] Abgang] Ankunft] Abgang Station Ankunft] Abgang Ankunft Abgang 
St. M. St. M. St. M. St. M. 5 St. M. St. M. St. M. St. M. 
Kra nn e Vorm. 10 30] Früh 5 40 Przewor kk . Vormit.] 9 — - [-I — 
een GE eee EN ER 10,43110|44| 5,57 | 6] — Aden de d Adige e nn F 9 361 9 7 5% —Ii—|_ 
Podleze 1059110 2 620 6428 Rzeszöw.. + - n 1 101010 20 Nachm.] 215 
Klaj T 649 Tracianaa 10431045 46 247 
an »,, 1 3 % 10 320 
Nero . 1115710120 1 743 752 0 %ͤöũi:i SEE 8 111120111023 336338 
Bogumilo wic. 12 301230 830 831 Debi aa . . . 11 43111048 4 | 4412 
„7 ern FASER TER ER 8157| Crarna. . ꝗ .ꝗ . 12 62 7434435 
. . 1423 124] 39 %% Tarn. . . 112 401248575 30 
Debiaa . De eee 1142 14710 41012 Bogumilowice EIER ENT 1 — 1 ıl-1]5 445 45 
C AAA. 2 7 210103710 39% Stetw ina . 4 129 133 6236 30 
C 2 22 2 27105511 Bechniii aa 1531 15865572 
Trezian ae — ꝗꝑ—da.. 245 2470102808 u RE de ; 4 2l13| 27227 25 
RzeszböWͤ „Kang 310 3 2012 1] Mittag ess Gh 2 28 2317427 45 
F r x 246 [218 f fe 
Prre work 430 Nachm.— -I n . 1. 3 — Nachm. L 8 24 Abends 
von Rau nach von Wieliezka nach von Niepotomice nach von Wieliezka nach 
Wieliezka Niepolomice Wieliezka Krakau 

Gemi RR TER TG 

Gemifhter Zug Nr. 17 emifchter Zug Nr. 18 — Gemiſchter Zug Nr. 19 ee Kbamn 

Ankunft] Abgang Ankunft. Abgang Ankunft] Abgang nkunft Abgang 

Station St. M. St. M. 8 St. M. St. St. M. sg Se m. sm: M. St. M en „Zt Er Nr. 

N „Vorm Hezka . Nachm.] 1% |Mepotomice Nachm.] 80 Wiellezka - Abends 6 | — 
a. . [111282121125 e 140 1145 Bealee 4% 3 150 |Bierzandm 61206015 
Wieliezka 11 Podlege . . 210 220 [ Bierzanow . . 415 4 18 Krakau 640 Abends 

Miepolomice 2 30 Nachm. Wiellezka 4 33 Nachm. 
Anme TE u ng. 


Der Perſonenzug Nr 
dtto Nr 


(601. 8, 


In der Buchdruckerei des „OZAS.* 


„1 pieht in dite ung von Wien, Brünn, 
5 0 . 
Die gemiſchten Züge Nr. 18 und 19, verkehren nach Erforderniß. 


Olmütz, Troppau, Bielitz, 


Wien. Brünn, Olmütz, Troppau, Bieliß. 


We e eee nn Finn 


Von der k. k. priv. galiz, Carl Ludwig Hab 


Granica und Myslowitz. 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 15. Februar, 
Oeffentliche Schuld. 


Des Staates. 


eld Magee 
In Oel. W. zu 576 für 100 fl. 65.— 65 50 
Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 77.80 78 — 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 97.50 — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 69.40 69 60 
F e 61.— 01 50 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 385.— 400.- 
„ 1839 für 100 l. 124.50 125.— 
„ 1854 für 100 fl. 108 — 108.25 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 16.25 16.50 
B. Per Aronländer. 
N 1 re 
von Nied. Jeſterr. zu 5% für 100 fl. 89.— 90.— 
von Ungarn .. zu 5% für 100 ll. 72.50 72.75 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
N W — 71.50 
alizien. . zu 5% für 100 fl. 71 7 
von der Bukowina > 5% für 100 fl. wi; 69:50 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 69.25 69.75 
von and, Konländ. zu 5% für 100 fl. 87.— 94.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 5% für 
Actien. 
der Nation albaner r. St. 866. 
der Crevit⸗Anſtalt für Handel und Gewerde zu 5 
fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 94 — 194 20 


500 k. 


Een Kelle 


der Kaiſ. Gliſabeh⸗ Bahn zu 200 fl. CM. mil 04430 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.. 173 1735 
der ſüd. norddeutſchen Berbind.-B. 200 fl. GM. 134.25 
der Theißbahn zu 200 f. CM. mit 100 f. (0% 28 13478 
Einzahlung vr. Ste. 105 
der ſüdl. Staats:, lomb.-ven. und Centr.⸗ital. &i- 8 
Kann zu 200 fl. öflerr. Währ. m. 100 fl. 
99 0 . eisen ie 154 — 155 — 
galiz. Karl Ludwigs⸗Vahn zu 200 fl. CM. 
5 mit 60 fl. (30%) Einzahlung 98.— 98.50 
er Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. i 
2 oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —— — 
er oͤſterr. Donaudaupfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
ö — NEM ee nn 42 — 444. 
es öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. C M. — — 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien - Geſellſchaft z AN: 
500 fl. MN. e l l 330.— 340.— 
der glue un 2 für | | 
jährig zu für 100 fl.. 102. 63 — 
Nationalbank ? 10 land 5 5% für 100 1 2 9850 100 -- 
au i verlosbar zu 5% für 100 fl. — Bi 
der Nationalbank 12 monatlich 4 5% für 100 fl. 10 — — 
auf oͤſterr. Wah. verlosbar zu 5% für 100 fl. 88 50 89 — 
Lo ſe 
der Credit Anſlalt für Handel und Gewerbe zu 
00 fl. öſterr. Währung pr. St. 101.25 101.50 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
100 fl. CW. r el e =: 103.25 103 75 
Eſterhazy zu 40 fl. CM. 7 84.— 85.— 
Salm u 0 „ n 28 50 30 — 
Palffy zu 40 br 5 39.— 39 50 
Clary u 40 he 36.75 37.25 
St. Genois zu 40 . 36.75 37 25 
Binde u 0 5 2275 23 25 
| Reglevich a ‚ty 1 
— > 3 Monate, 
Bank⸗(Platz⸗)Seonto 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher — 3½% 112.50 112,75 
r. 3 


Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Wah 112 
Hamburg, für 100 M. 5. 2% ... 90 80 19980 
Sonden, für 10 Pfd. Sterl. 2% 13135 13150 
Paris, für 100 Franken 3% 5230 5235 
i x Cours der Geldforten. 

l Geld aus 
Ralf. Münz-Dulaten .. . 6 fl. —21 Nr. — fl. —— Mt: 
rea ll —— „ 18 fl. — 7 
Napoleonsd' oer 10 fl. 50 „ 10 fl. — 52 „ 
Muf. Imperiale 10 fl. — „ — fl. —— 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859, 
Adgang von Krakau 

Nach Wien 7 Ubr Früh, 3 Ubr 45 Minuten Nachmitlags. 


Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früb. 3 Uhr 45 Min. 

Se . 24 7 Uhr Früb, 

Bis Ofrau u iber Oderb 3 Dir 
nuten Vormittags, erg nach Preußen 9 Ubr 45 Wi 


Nach Rzeszôw 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); na 
Przeworsk 10, 30 Vorm. (Ankunft 4, 30 Nag * 
Rach Wieliezka 11, 40 Vormittags. 
uu Aang von Wien 
Nach Krakau 7 Uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abends. 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau li Uhr 


achm. 


Vormittags. 
Abgang von Myslowi 
Nach Krakau 1 15 188K. 1 87. 8 
Abgang von Szezakowa 
Nach Granſca 10 gbr M. re T Uhr 30 N. Abend; 
und | Uhr 48 Minuten Mittags. 
Mach Triebinfa 7 ühr 23 M. Mig, 2 Uhr 33 W. Mace 
a Fe | 
Nach Sega fowa f „ r Vorm, 
6 Min. Nachmitt. e 
8 Er Krakau 
Bon Wien 9 ubr n Vorm, 7 uhr 45 Min. A 
Von Moslowltz e 1 Branic a (Warfhau) 92 
45 Min Ber a ue Nbr 27 Min, Abende. 
Von Oſtrau Mann = dderberg aus Preußen 5 Uhr N. Mb 3 
Aus R a a 2 Nachm.) 8,24 Be aus 
r 9 U .) 3 uhr 
Aus gpielisafa 6,40 Abende Mh - 3 


. ——— 
K. k. polniſches Theater in Krakau. 
unter der Direction von J. Pfeiffer und Blum. 
Freitag, den 17. Februar 1860. 

Zum Vortheile des Hrn. Joh. Wiskocki. 
Das Fremdenthum, 

Luſtſpiel in 3 Acten vom Grafen Fredro. 


Das Stübchen Suschen's 
dee mit Geſang in 1 At. 


9643 


